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der Offenbarung; ſelbe iſt E. ganz ſchlicht und einfach gehalten; dem Haſchen
nach originellen Gedanken ird hier keinerlei Befriedigung, wohl aber dem nach
praktiſcher Darlegung der Wahrheit verlangenden, etenden Herzen; nebenbei be—⸗
merkt, — mitunter noch größere Klarheit Iim Gedankenausdruck . wünſchen
An jede Erwägung chließt ſich eine Reihe von Anmuthungen: des Lobes, des
Dankes, der Reue, der Beſchämung, des Mitleidens, der Bitte W., wie ſie
aus der erwogenen aAhrhei ſich ergeben. Jederzeit ſchließen die Anmuthungen
mit der Faſſun eines Vorſatzes und Im dritten Punkte noch nit einem kernigen
Gebetlein ab rch dieſe Form ird beſonders dem Anfänger un der Uebung
des betrachtenden Gebetes rech anſchaulich gezeigt, wie eine Erwogene ahrher
für das Herz ru  ar gemacht werden kann und ſoll, E  E Affecte und wie
ſolche erweckt verden können; und wie ehr dieſe Form zuſtatten kommt bei der
E oft ſich einſtellenden geiſtigen Dürre und Trockenheit und über ſelbe hinweg

liegt auf der Hand Ueberdies hat ore den Text vielfach ver.
beſſert und, wo * n0 that, gar umgearbeitet. So ſind ielfach die eber
chriften oder Inhaltsangaben der einzelnen Punkte viel richtiger gefaſst worden,
als dies un der zugrunde gelegten Usgabe vom Jahre 1857 der Fall war.

in der Betrachtung auf den Samstag der ritten Adventwoche ber die
Worte: „Und das Wort iſt Fleiſch geworden“ hatte die Usgabe 1857 die Punkte

Von der Vollkommenheit des Leibes und der Seele Chriſti; von der Er
habenheit der Vereinigung der Menſchheit mit der Gottheit; von den Früchten,
we  E der Menſch aus dieſer Vereinigung mpfängt In der euausgabe auten
die Punkte richtiger: Von en herrlichen Eigenſchaften des Leihes und der
Seele e

ſu Chriſti; von der Erhabenhei der Vereinigung von 0  EI und
enſ

eit; von en Vortheilen, die uns aus der gottmenſchlichen Vereinigung
erwachſen Manche Betrachtung wurde ganz oder Jum Theil umgearbeitet,

die für den Mittwoch der vierten Adventwoche, wo dem früheren erſten
Eunkte ＋

iE Leiden e

ſu im Schoße ſeiner Mutter“ recht paſſend die rwägung
„Der menſchgewordene Heiland verlang nach Leiden“ ſubſtituiert wurde U.

Sehr ermehr wurde der Anhang, enthalten. die Feſtbetrachtungen. C ver
ſtand * der Herausgeber E an den Meiſter ſich anzuſchmiegen, daſs eine Ver⸗
ſchiedenheit der Autorſchaft kaum bemerkbar iſt Auch die äußere Eintheilung hat
V der Neuausgabe eine glückliche Aenderung erfahren. Die drei Bände der Aus
gabe von 1857 ſind auf vier an vertheilt und In ein rech handliches Format
gebracht Ur ſind die anmuthigen Betrachtungen für eine Novene des ranz
aver, welche ſich In der früheren Ausgabe an die Betrachtung für den De
cember anſchloſſen, davon 9  V  N und als zweiter Anhang dem terten Qan
beigegeben. Schöne Ausſtattung E. bei der weltbekannten Verlagsfirma außer
rage rei iſt ehr niedrig gehalten.
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Unter obigem e. iſt jüngſthin eine Zugabe zur deutſchen Predigt⸗
literatur In die Oeffentlichkeit getreten, welche ſich aus mehr als einem
Grunde der Beachtung ſeitens der hochwürdigen Geiſtlichkeit empfiehlt. Der
Verfaſſer vorliegenden erkes dürfte ſeiner früher erſchienenen onntags⸗
predigten“ bereits In weiteren Kreiſen bekannt geworden ſein. Letztgenannte
Predigten wurden vor einigen Jahren mit wohlverdientem Beifall auf.  —  —
genommen.

Dieſelben zeichneten ſich, bei klarer Gliederung des Stoffes, durch Friſche
der Darſtellung und Neuheit der Gedanken aus Ohne auf redneriſchen
Schwung Anſpruch 3u machen, eignen ſich dieſelben, ehen wegen threr populären
Einfachheit un ihres Eingreifens in das praktiſche Chriſtenleben, umſomehr
V ausgedehnterer Verbreitung. Wahrſcheinlich hat die freundliche Aufnahme,
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welche dieſelben In ſeelſorgerlichen Kreiſen gefunden, dem Verfaſſer als Ermuthigung
gedient, noch veitere Erzeugniſſe ſeiner gewandten eder 3u veröffentlichen. Dieſelben
ind Unter dem tte „Feſttags⸗ und Gelegenheitspredigten“ erſchienen. Zu ihrer
Armen Empfehlung möge einzig die Bemerkung genügen, daſs dieſelben durchaus
von demſelben Geiſte durchhaucht ſind, wie die früher veröffentlichten. Möge
daher auch eine gleich ausgedehnte Verbreitung denſelben zutheil werden
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te 0  age der arbeitenden Claſſen iſt ſeit der QUum ein Menſchen⸗
alter beſtehenden Erwerbsfreiheit ohne Zweifel eine allgemeine geworden.
Darum müſs auch eine allgemeine Aufbeſſerung jener unſerer
Mitmenſchen gedacht verden Von dieſem Gedanken ausgehend e der
Verfaſſer Iin dieſem ſiebenten efte der Maria⸗Laacher Aufſätze ber die ſociale
Frage das bisher für den internationalen Arbeiterſchutz Geſchaffene zuſammen
und bietet für die Vielen, denen eruf und Stellung die Orientierung auf
dieſem Gebiet zur Pflicht machen, etn ſehr lehrreiches Schriftchen. Beſonders
wichtig iſt Asſelbe auch durch den Umſtand, daſs Maß und Art der kirch
lichen wie ſtaatlichen eihilfe genau beſtimmt werden.

Wer die Miſsſtände Iu Unſeren Arbeiterverhältniſſen, 3*  E die viele
raiſonieren, ohne ſie genügend kennen, ver die Mittel der Abſtellung derſelben
durch die einzelnen Staaten und deren Wert kennen lernen will, der leſe dieſes,
trotz ſeiner Kürze außerordentlich lehrreiche Schriftchen, das auch eine ſehr eingehende
ſachgemäße Würdigung der Berliner internationalen Arbeiterſchutz-Conferenz
enthält.
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Unverdroſſen arbeiten die Väter der Geſellſchaft Jeſu weiter der
Aufhellung und Orientierung betreffend der brennenden ſocialen ages⸗
rage An die hereits In dieſer Zeitſchrift beſprochenen Abhandlungen der
Herren eyer, Lehmkuhl, Pachtler und Cathrein ret ſich würdig
dieſe Arbeit des Herrn Peſch Es iſt ein inhaltreiches und urch
ſeine Klarheit für jeden uim öffentlichen Lehen Stehenden außerordentlich
lehrreiches Schriftchen, das Uns orliegt. Es gebt der ſocialen Anſchauung
3u eibe, nach welcher auf der Grundlage der chriſtlichen Cultur die heute
beſtehenden ſocialen Miſ

unde nicht gebeſſer werden fönnten. Peſch weist

aber nach, daſs alle wirklichen ſocialen Miſsſtände ihren run in
ſchuldbarem Miſsbrauch der menſchlichen Freiheit und der Vernunft aben,
alſo heilbar und zu beſſern ſind Zunächſt ird ein Ueberbli ber die
hiſtoriſche Entwicklung der ſocialen „Wiſſenſchaft“ egeben vor der Zeit
des Humanismus bis auf unſere Tage (12-21.) Treffend wird dann 2

lärt, wie der Soctalismus von der abſoluten individuellen Freiheit aus


